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vom Krieg

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 1v. Dezember.
W. T .B. Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Krauzösische Handgranatenaugriffe gegen unsere

" t« e Stellung auf Höhe 193 , nordöstlich von
^ o u a i n , wurde» abgewiesen .

Tonst hat sich bei stürmische «» Regenwetter nichts
b »n Bedeutung ereignet.

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues.

Salkankriegsschauplatz.
Tie Armee des Generals von Koeveß hat in

letzten beiden Tage» etwa 1200 Gefangene ein -
« -bracht.

Bei der Armee des General von Gallwitz keine
wesentlichen Ereignisse.

Die bnlgarischen Truppen haben südlich von
^ t r u m i c a den Engländern 10 Geschütze abge -
Aminen.

Oberste Heeresleitung .
*

Oer Krieg zur See .
Washington, 9. Dez. (W.T .B . Nicht amtlich .)

Ueut« r. Tie englischen Behörden haben vor einiger
1 Million Dollar in Gold bei ihrer Versend-

. ' Ug durch eine New-Aorker Firma nach Rotter -
>n ans dem Hollaud -Anierikadanipfer „Noordant "

. ^chlagnahint. Die englische Botschaft in Washing-
j
°

,
u hat jetzt denk Auswärtigen Amt in London Ans-

j^ ste über den guten Ruf der versendenden Firma'»eniiittelt . Es handelt sich dabei um die Frage '
0 Gold , das Bannware ist, auf dein üblichen Wege

einem neutralen Land in ein anderes versandt
W ivcnn Grund zu der Annahme besteht ,
. "fi es schließlich zur Regelung eiu ^ r Han¬
delsbilanz nach Deutschland gelangen

JE
:

derfchieöene Kriegsnachrichten.
Castelnan Vize - Generalissimnö.

. ^ e » f , 9 . Dez . (Straßb . Post .) Die Ernennung
n?s Generals Castelnau zum Nachfolger
^ ffres befriedigt nur die gemäßigte sowie die
Äwnaliftische Presse. Die radikalen Parteien be-
regeln die Ernennung Eastelnans , da er Roya -

fei . Das Uebergehen General Fochs ,
*£ noch gestern als bevorzugter Anwärter der Re-
fiô

"Un 0 S^lt , verblüfft allgemein. Der Petit Pari -
bis! ^ fft, Castelnan werde an der Westfront die

wige Taktik Joffres befolgen.
Der französische Oberbefehl.

^Mris , 10 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)
s

' -düng der Agence Havas : Die Kanim'er be-
nach Intervention Briands mit 443 gegen 96

tz Aminen die V e r t a g u n g der Interpellation^ st a n t über die Erwägungen , die die Regier-
°^u geführt haben , über die Ernennung eines

^eralissimus zu beschließen .
©

Der Krieg mit Italien .
10 . Dezember. Einer Kopenhagener

^ '°»ng des B . -T . znsolge , schiebt der Tenips die
j

r o n t to o r t ii n g für die Schlappe von S t.
& j

° ° n iii die Medna der italienischen
Av?/ t öu nnd erklärt kategorisch , die französische' e habe in der albanischen Adria keine Pflichten.

— *

Krieg im Orient.
Türkischer Kriegsbericht.

°lnti
°
? "" tinopel, 10. Dezember. (W .T .B . Nicht

Das Hauptquartier teilt mit : An
.

v ° f f r o rtt nimmt der Widerstand des Fein -
lad ,

ab . Unsere Truppen schlugen die Aus -
suche der Engländer blutig zurück. Sechs

'"s erbeutete Flugzeuge sind ausgebessert wor¬

den nnd werden jetzt gegen den Feind benutzt. An
der Kaukasusfront griff der Feind unsere
westlichen Truppenabteilungen bei Aleschgnerda an ,
Wurde aber zurückgeworfen . An den anderen Teilen
der Front fanden nur unbedeutende Erknndungs -
kämpfe statt . An der D a r d a n e l l e n f r o n t bei
Anaforta eröffnete die feindliche Artillerie auf dem
Land nnd vom Meere her ein Feuer nach verfchie -
denen Richtungen. Unsere Artillerie antwortete ,
zerstreute feindliche Truppenansamnilnngen und
jagte Transportschiffe in seichte Stelle !» der Bay
von Kemikli Linian . Bei Ari Burun auf dein rech-
ten Flügel fand ein heftiger Kamps mit Bomben
statt unter Beteiligung eines feindlichen Krenzers .
Ein Panzerschiff, ein Monitor , ein Torpedoboot
und ein Ponton des Feindes eröffnete das Fener
Zli einer bestimmten Zeit nach vielen Richtungen.
Unsere Artillerie antwortete , zerstörte einen Teil
der feindlichen Schützengräben nnd zwang einen
feindlichen Monitor , sich zu entferne» , nachdem sie
ihm zwei Ti^ffer beigebracht hatte . Bei Sedd - nl-
Bahr fand der gewöhnliche Artilleriekampf statt.
Der Feind richtete Lufttorpedos in größerer Zahl ,
als sonst gegen unseren linken Flügel . Ein Moni -
tor begann das Feuer gegen diesen . Unsere Ar-
tillerie zerstörte durch heftiges Feuer einige Boin-
den- und sonstige Mnnitionsniederlagen der feind-
lichen Artillerie . Am 8. Dezember beschädigte nn-
sere Artillerie ein englisches Fingzeug , das bei Ak-
barh in Flammen aufging . Das Flugzeug und der
Flieger verbrannten vollständig.

Hl
Die Folgen der englischen Katastrophe in

Mesopotamien.
Der Zusammenbruch des englischen Heeres im Irak

hat , wie der Korrespondenz Heer und Politik ge-
schrieben lvird, für die weitere Entwicklung der
politischen und militärischen Lage in :
Orient weitreichende Folgen . Wir haben vor
mehreren Wochen erlebt , daß eine Niederlage der
Engländer in Arabien nördlich von Aden zu einer
Erhebung der arabischen Stämme an der ganzen
arabischen Südküste von Hadrainaut geführt hat.
Die Weitere schwere Niederlage der Engländer im
Irak wird in erster Reihe auf die Einwohner der
angrenzenden Länder eine Wirkung haben , die
England am allermeisten fürchtet. Der Ruf von der
Unbesiegbarkeit Englands war schon lange infolge
der ständigen englischen Mißerfolge im Orient ge-
fchwunden , oder wenigstens stark erschüttert Mit
dem Zusammenbruch der englischen Truppen im?
Irak sind nun auch für absehbare Zeiten alle die
großen nnd kleinen politischen Pläne
der Engländer über Mesopotamien nnd Per .
s i e n zusammengebrochen . Auch hier ist
der geineinsame Plan der Verbündeten — soweit die
Russen itnd Engländer wenigstens in Betracht kom-
inen — mißglückt . Die weiteren großen moralischen
Erfolge des türkischen Sieges über das englische
Jrak -Heer werben bald ini ganzen Orient zum
Schaden Englands sichtbar werden.

—o <̂ m ^ Do

Grientfahrt im Weltkrieg.
Eindrücke und Beobachtungen!

Von Direktor I . B . Kranß , Frankfurt (Main ) .
(21 . Fortsetzung.)

(Fortsetzung des Kapitels Rumänien ,
Abschnitt Ginrgin .)

Um einen Begriff über den Stand der dortigen
Lebensmittelpreise zu erhalten , sei fol-
gendes mitgeteilt : ein Ei kostete hier 5 Bani oder
4 Pfennig , ein Kilo Butter etwa 2 Lei , das ist Mark
1 .60 , ein Huhn im Durchschnitt 1—l 1/* Lei , etwa 80
Pfennig bis 1 Mk. , ein Pfnnd Mehl 10 Bani oder
8 Pfennig und dergleichen . Natürlich schwanke,,
diese Preise je nach der Gegend recht beträchtlich , in
der Hauptstadt sind "sie natürlich viel höher und ge-
rade unter dem Eindrucke des Krieges zum Teil
ganz bedeutend gestiegen . Dort ist selbst Mehl trotz
des großen brachliegenden Vorrates nur schwer und
zu verhältnismäßig hohen Preisen , die aber' freilich
an die unsrigen bei weitem noch nicht heranreichen,
zii haben. Nicht um Neid zu erwecken, sondern um
einnral darzutun , was man hier alles für verhält -
nismäßig geringen Preis zu einer Mahlzeit bekom-
inen kann , möge die Zusammenstellung unseres
Abendessens in Giurgiu folge » . Es handelte sich
dabei um ein unsere» Führer » allerdings Wohlde-
kanntes kleineres Gasthaus , dessen Küche namentlich
von den vielen hierhin kommenden bulgarischen und

rnniänischen Handelsleuten sehr geschätzt ist. Es
gab also als Vorspeise H-ühnerleber mit Rettich, letz-
terer schwannir freilich in weniger reizvollen, gelbe »,
Fett , dann dicke Reissuppe , hierauf Ochsensleisch in
Paprika »nd mit einer Reihe von Zutaten versehen ,
namentlich einer überaus scharfe» wie Radiesche »^
aussehenden Schotenfrucht, die eine solche Schärfe
besitzt, daß sie demjenigen, der sie nick# kennt, und
nur hineinzubeiße» braucht, fast de» Mund ver-
brennt und wie Gift wirken kann ; ferner mit einer
weißen Tunke übergossene » grünen Kohl, daraus
Hühner - — oder wie man hier stets sagt — Händl-
braten mit Kartoffeln , daranf eine große Schüssel
gemischten Kompott und zun, Schlüsse süße Trau -
beu , und dies alles für den Preis von 2 Lei , also
etwa Mk. 1 .60. Dazu gab es eine Flasche recht be-
kömniliche» rumänischen Landweins nebst hier stets
gereichten Siphon , und dieses zusammen kostete 60
Bani oder 48 Pfennig .

Hier lerne» wir eine» de» bulgarischen Beglei-
tern bekannten Eier - Großhändler ans Bulgarien
kennen , der, wie er erzählt , unendliche Mühen hatte ,
um seine bereits auf rumänischem Boden lagernden
Eierbestände, die für Deutschlaich bestimmt sind, aus
dem Grenzbahnhos über Bukarest au die ungarische
Grenze zu befördern. Tiefer Handelsmann , wie eine
Reihe anderer , die sich zu uns gesellen , verfügt
neben gewandtem gesellschaftlichem Schliff, über
eine geradezu phänomenale Sprackzenkenntnis. Die
Leute beherrschen fast durchlveg »eben ihrer Mutter -
spräche rumänisch, deutsch, spanisch, das hier noch
viel gesprochen wird , italienisch, russisch, englisch , un -
garisch, und teilweise auch noch türkisch . In ihren
Schilderungen kann man wirklich unglaublick>e in
Rumänien herrschende Zustände in der Behandlung
der Lcbensinittelbeförderung vernehmen . Trotz
enormer an allen möglichen Stelle » ausgegebener
Trinkgelder , die sich beispielsweise allein bei einem'
Stationsbeamten nach Aussage unseres Gewährs -
mannes innerhalb 7 Monaten auf 2*/ >! Tausend Lei
und noch dazu von einen, einzigen Handelsmanne
beliefen, werden der Weiterbeförderung die nnge-
heuerlichstei ! Schwierigkeiten bereitet . Daß unter
diesen Umständen gerade in Eiern sehr viel verdirbt ,
ist erklärlich So hören wir , daß von 8 Waggons ,
die je 170 000 Eier enthielten , vor kurzem infolge
dieser Verzögerungen der Inhalt von fast 3 Wag-
gons ungenießbar wurde , sodaß man hundert -
tansende bulgarische Eier in die Donau werfen
»inßte . Anch jetzt noch, infolge der langen Lagerung
und der mangelnden Kühl - Einricht,i »gen der ru -
manischen Waggons , verdirbt sehr viel. Bulgarien
kann viel Eier exportieren , sie sind dort auf dem
Lande noch billiger als in Rumänien , werden aber
durch die außerordeutlichen Transportfchwierig -
keiten , durch Zölle nnd sonstige oben angedeutete
Aufschläge ungemein verteuert . Die Nebenein-
»ahnte» inancher Beamten werden von Kennern der
Dinge bis jetzt schon auf 100 000 Lei und mehr ge -
sckiätzt . In Bulgarien wären , wie uns allgemein
versichert wird , solche Dinge unter allen Umstanden
ausgeschlossen .

Wir »nternelnnen eine» kurzen Rundgang durch die
Stadt , in welcher gerade ein überaus fesselnder
Marktbetrieb stattfand , und zwar handelte es sich
un, einen Frucht- und Bln »ien » ,arkt , zu dem die
Landbewohner in schnuickeu uud originellen Trach-
ten erschienen waren . Es ist aber eine nicrkiviirdige
Erscheinung, wie sich hier — mich in Bukarest war
das recht oft zu beobachten — Bettler und zwar vor-
wiegend weiblichen Geschlechtes, an Fremde heran¬
drängen und in der Belästigung eine rührende Aus-
dauer besitzen . Unsere Begleiter warnten uns auf
das entschiedenste , den Leuten , die in ihrem erbarm -
lichen , zerfetzten nnd schmutzigen Zustande einem
wirklich leid tun konnten, etwas zu geben , da die
Folge davon wäre , daß im Nu ein ganzes Rudel
solcher Bettler , die schon darauf lauern , »in uns sich
sammeln würde . Auch hier kann man nicht vorwärts
kommen , ohne daß man über ein menschliches Wesen
stolpern würde ; es sind die ans den, Erdboden her-
un,kriechenden Schuhputzer, die eine fabelhafte Ge -
lenkigkeit und Gewandtheit besitzen , ein Attentat anf
die Schuhe der Vorbeigehenden zu vollziehen . Sie
tragen dabei meistens einen Kosten , in de » , sich min-
destens 20 Sorte » Dose» befinden, von denen aber
die meisten leer sind . Will man wirklich seine Stie -
sel einmal ordentlich gewichst haben, da»» ist
Schuhwichse immer „gerade nicht da "

, und man be-
Hilst sich auf die bekannte internationale Art . Oft
freilich kommt es zu den größten Balgereien zwischen
den in langer Reihe an de» Straßen sitzenden ge-
wissermaßen amtlich zugelassenen Schnhpntzern nnd
den anderen , die im „Uniherziehen" ihr freies Ge-
werbe ausführen . Nur hat die Sache sehr oft den
Nachteil, daß bei solclm, Konflikten das Publik » »,
mehr als der Attentäter abkriegt.

Ginrgin hat meist einstöckige kleine Hänsche » , an
denen vor allen Dinge » die dürftige Bedachung aus-
fällt . Die Straßen sind , soweit man von der Haupt -
Verbindungslinie abkommt, schlecht nnd durchweg

sehr schmutzig. Auch die Bevölkerung hält anschei»
nend wenig aus ihr Aeußeies . Die Leute waren
aber durchaus entgegenkommend, die Händler frei¬
lich lieben es, Fremde» für ihre Ware» mindestens
den zwanzigfachen Betrag des richtigen Wertes ab«
zuverlangen und dann mit sich handeln zu lasse» .

( Fortsetzung folgt .)

* Zur Lebensmittelversorgung.
Manzoni schildert in seinen , berühmten Roman

„Tie Verlobten" eine Hungersnot in Mailand im
17. Jahrhundert , die der spanische Satthalter ein -
fach dadurch zu beheben versucht , daß er die Brot -
und Mehlpreise in einer Höhe festsetzt , die sich von
normalen Zeiten » icht unterschied . Ter Erfolg ist
natürlich der , daß die ärmere Bevölkerung einige
Zeit in Ueberflnß lebt, bis die Vorräte verbrmicht
sind ; dann wird die Not um so drückender , weil die
Produzenten zu den niederen Preisen weder Brot
noch Mehl liefern , da sie nur verlieren , beileibe aber
keinen Profit mehr machen könnten . Die Maßregel
des Statthalters war also eben so einfach als
töricht. Er beschränkt« sich daranf , lediglich Kons,, -
mentenpolitik zn treiben, sorgte dafür , daß die Ver¬
braucher zwar eine Zeit lang billige Lebeusmiitel
bekamen , ließ aber völlig außer acht, daß die Per -
braucher auf die Produzeuten augewiese» bleiben
und daß wer nicht auch dem Produzenten für einen
ange»,essenen Gewinn sorgt, schließlich 'den, Ver-
braucher nichts niehr nützen kann und ihn ver»
hungern lassei« muß .

Dieses bedenkliche Verjähren hätte auch gegen-
wärtig vielen Leuten im deutschen Reich große
Freude gemacht und unseren Feinden noch viel
mehr . Die Verbraucher in dm großen Städten ,
die inbezug anf Lebensmittel durchaus unproduktiv
sind und deshalb fast alle notwendigen Lebensmittel
vom Lande beziehen müssen , denken zunächst nur an
sich. Wenn sie billige Lebensniittel erhalten , dann
sind sie zufrieden . Daß aber die Produzenten nur
so lauge ein Interesse habe» , Lebensmittel zu
schassen und zn liefern , als sie dabei etwas ver-
dienen, daran denkt der Verbraucher zunächst gar
nicht , und ärgert sich daher selbst über eine noch so
berechtigte Preiser -höhung . Aus diesem Grund ist es
sehr zu begrüßen , daß in letzter Zeit Kenner der Volks-
Wirtschaft m allen Lagein betonen, ein wie großes
Interesse alle, insbesondere die Verbraucher, am
Schutz der Produktion haben , weil der Verbrauchs
erst recht schlimm daran ist, wenn die Produktion
wegen Unreutabilität aussetzt und sich auf das be-
schränkt , was der Produzent für sich braucht. Und
man ka,m selbstverständlich niemand zwingen,
gegen seinen eigene » Vorteil zn arbeiten .

I », Tag hat jüngst der Sozialist (!alwer ausge-
führt , wie falsch es sei , wenn man sich »ur auf die
allerdings nicht z» nmgehende Festsetzung von
Höchstpreisen sestlege nnd nicht zugleich auch daran
denke, die Produktion durch die Aussicht aus Ge -
Wim« anzureizen . Denselben Ruf »ach schütz der
Produktion und ProduAenteninteressen Erhebt im!
zweiten Novemberheft der Soz . Mo»atsl>. Genosse

-Inlius Kaliski , indem er unter der Überschrift
„Preissteigerungen " schreibt :

„ Uns alö S o z i a I , jt c ii steht es nicht a», in die
populären Klagen iiber Preiserhöhimgeil wahllos mit
einzustimmen . Wir dürfen nie auö den Lluge» verlieren ,
daß der Sozialismus ein Sysieni bedeutet , das » ach der
Produktionskraft orientiert ist, dafj also nicht die Billig -
keit des Konsums , sondern die Steigerung der
Produktivität «die wiederum angemessener Preise
bedarf ) den Inhalt seiner W i r t s ch a s t s -
Politik zu bilde » hat . Den Gewerkschaften als
den eigentlichen Vertretern der Arbeiterproduzenten ist
es ja auch geläufig , daß die Tarifvertragspolitik zu -
samme » mit einer Steigerung der Löhne oft auch eine
Steigerung der Preise für das Produkt
mit s i cf) bringt , und d a ß d i e Arbeiter sel -
b e r diese Preiserhöhung mit g a r a n t i t »
r e n helfen . Wenn wir also die Beurteilung der
Preise wesentlich voin Produttiousstandplinit aus vorzu -
nehmen haben , so schließt das aber auch ein , daß wir
solche Preiserhöhuugeu , die durch die Produktionskoste »
nicht bedingt sind uud auch der Produktion als
solcher nicht zugute kommen , als ungerecht -
sertigt zurückzuweisen habe » . Daß Preiserhöhungen
dieser Art durck die KriegKkonjuuktnr bewirkt worden
sind , steht außer allem Zweifel . Man hat dabei freilich
weniger an die landwirtschaitlitben Produzeute » zu
denke» , als au eine Reihe von Industrien , bei denen der
Krieg eine ausreiche » de Erklärung ihrer Preisfestsetz ,
nng » icht angibt .

"

Und weiter :
„ Erstes und höchstes Gebot ist und bleibt es , die

Produkt ion auf ihrer H öhe zu erhalten
und sie nach Möglichkeit zu steigern ; kein Mittel darf
zur Erreichung dieses Zieles zu beschwerlich oder zu kost -
spielig sein . In der Festigung und Kraft ig» »g der
Produktio » sgru »dlage » unserer Landwirtschaft müssen
alle Bestrebungen einer ernsten Nahrungsmittelversocg -
ung gipfeln , nur bei behaupteter uud aufsteigender Pro »
dultion könne » die zur Ernährung des Volles erfor -
derlichen Lebensmittelinengen gewoiineii werden . Da «i
sollte endlich auch Hort ci »gesehen werden , wo in 3' ^ «?
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denszeiten der Blick für diese wirtschaftliche Notlvendig -
feit getrübt war . Die Stärkung der landwirtschaftlichen
Produktion ist die u in f a s s e n d st e und w i r k u n g s -
vollste Politik des K o n s u m e n t e n s ch u tz e s ,
sie ist die unentbehrlichste Voraussetzung für jede Wahr¬
ung der sogenannten Monsun,enteninteressen , sie muß
deshalb ohne Unterbrechung betrieben werden , selbst
wenn sie Opfer verlangt , die schwer empfunden werden .
Aber , und das sollte stets in lebendiger Erinnerung
bleiben : Preisopfer , die die Sicherung unserer Heimat -
lichen Produktion gewährleisten , dienen einer allge -
meinen , nationalen Angelegenheit ."

Das ist ein durchaus einwandfreier Standpunkt ,
der sich mit dem Widerspruch gegen ungerechtfertigt
hohe Gewinne , gegen Kriegswucher , durchaus ver¬
einbaren läßt . Wir dürfen wohl aber auch sagen ,
daß dieser Standpunkt unseren ! oberen Bchördeu
bei ihren Maßregeln bezügl . der Lebensmittelver -
sorgung nicht fremd war . Fremd war er nur
weiten Kreisen im Volk, die fast in jeder Preis -
steigerung , auch wenn die Kriegslage sie hundertmal
berechtigt erscheinen ließ , Wucher sehen wollte » .
Wenn die hohen Preise die Produktion anregen und
fördern , dann kommt das im Endziel auch dm Ver¬
braucher zugut . Und wenn man sich vielfach zu
einfacheren Ernährimgsgewohnheiten zurückfinde »
muß , dann ist das kein Schaden für das deutsche
Volk . Für -diejenigen aber , welche die hohen Preise
nicht erschwingen können , muß die Allgemeinheit
eintreten . Das ist bei weitem besser zu ertragen ,
als wenn gewaltsam ungerechtfertigt niedrige Preise
festgesetzt, die Produktion 'dadurch verhindert und
die Lebensmittel künstlich so knapp würden , daß sie
auch zu hohen Preisen nicht mehr zn haben wären .
Würde letzteres eintreten , dann hätten unsere
Feinde Festtage . Die sollen sie aber nicht bekom-
nien , denn wir werden zwar nach wie vor den wirk -
lichen Wucher brandmarken , aber im üb-
rigen den Grundsatz für Konsument wie Produzent
hochhalten : Leben und leben lassen !

Wir haben — Gott seis gedankt — genügend
Lebensmittel im Land , daß wir als gute Haushälter
im Krieg durchhalten können , ohne daß irgend je-
inand hnngern muß . Und schlemmen wollen wir
nicht I

-£ ^ 2^ 54^

Einig unö treu .
Es ist immer eine Freude , den Reichskanzler über

die Lage sprechen zn hören . Das ist etwas anderes ,
als wenn Viviani oder Briand ihre Brandraketen
loslassen oder Asqnith und Grey ihren verhaltenen
Mißmut hinter optimistisch klingende Versicherungen
verstecken. Der Reichskanzler spricht frisch von der
Leber weg : und er kann das , denn er spricht int
Namen derer , für welche die Tatsachen reden , Und
diesen leiht er den Mund . Unsere Feinde müssen
über die Tatsachen wegtäuschen , um die Stimmung
zu erhalten . Wir lassen die Tatsachen reden , und
die Tatsachen reden eine so entschiedene und zuver -
sichtliche Sprache , daß der Reichskanzler keine einzige
Phrase braucht , um irgend etwas anders zn färben ,
als es ist . So war seine gestrige Rede eine wirk -
ungsvollc Zusammenstellung der neuesten Erfolge
unserer Waffen und der unserer Verbündeten und
ein Hinweis auf die Bedeutung dieser Tatsachen
im Verlauf der gesamten Kriegsereigmsse und in
der sonstigen Weltlage . Eine Verunglimpfung der
Gegner , wie sie unsere Feinde regelmäßig in Form
allgemeiner Behauptungen belieben , fehlte : an ihrer
Stelle erschien die Kennzeichnung der Verbrechen ,
welche britische Marinelente des „Baralong " gegen
brave deutsche Marinesoldaten begangen hatten .
Und zum Schluß : Wir sind zum Frieden bereit ,
wenn ihn jemand von nns will : uns trifft die Ver -
antwortung für eine Verlängerung des Krieges nnd
eine Vermehrung seiner Blutopfer nicht : aber wenn
es die Verteidigung des Vaterlandes verlangt , dann
geht uns der Atem nicht aus . Wir sind bereit , zu
warten , bis die Feinde sehen, daß sie Frieden
schließen müssen . Das ganze deutsche Volk steht
hinter dem , was der Reichskanzler sagte . Das be-
wiesen die Vorgänge im Reichstag selbst. Der
Redner der bürgerlichen Parteien beschränkte sich
darauf , die Zustimmung znr Rede des Reichskanzlers
mit allen Konsequenzen auszusprechen . Die Redner
der Sozialdemokratie aber , die eine Friedensinter -
pellation eingebracht hatten , sagten nur . daß wir so
große Erfolge zu verzeichnen hätten , daß es von
niemand falsch gedeutet werden könne , wenn von

unserer Seite dem Wunsch nach Herbeiführung des
Friedens Ausdruck gegeben werde . Wenn aber die
Feinde nicht wollten — unser Schaden sei das
nicht ! Die Zukunft werde unsere Erfolge nur ver -
stärken in einmütigem Zusammenhalt aller Kräfte
im Volk .

Wir können also hente nach 16 Kriegsrnonaten
dasselbe feststellen , wie zu Anfang des Krieges :
das deutsche Volk steht im Krieg wie e i n Mann
hinter seinen Führern , fest im Willen zum weiteren
und endgültigen Sieg und zum Durchhalten um
jeden Preis , aber auch bereit zum Frieden , wenn
dieser Friede den gebrachten Opfern entspricht .

Das ist die Tatsache , mit der unsere Feindg rechnen
müssen . Es liegt kein Nachlassen der Energie im
deutschen Volke vor : es gibt keine irgendwie be-
achtenswerte Lücke in der Einigkeit und Einmütig -
keit des deutschen Volkes samt seinen Führern im
Krieg . Mag kommen , was will : die Znknnst wird
kein anderes Bild sehen als die Vergangenheit :
Einig und treu bis zum siegreichen Frieden !

Deutschland.
Berlin , 9 . Dezember . (W .T .B . Amtlich .) In

der heutigen Sitzung des Bundesrats ge -
langten zur Annahme : Der Entwurf einer Ver -
ordnung über die Verjährungsfristen des SeerechtS ,
die Vorlage über die Abkürzung einer Wartezeit
in der Angestclltenversicherung , die Vorlage wegen
Aenderung der Gebührenordnung für die Unter¬
suchung des im Zollinland eingehendeil Fleisches .

-oOSg >o °-

Musianö.
Aus der holländischen Kammer .

Haag , 10. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
In der Zweiten Kammer erklärte der Minister des
Innern , Cort van der Linden , über die N e u t r a l i-
tätspolitik der Regierung , sie habe dabei aus
die einmütige Unterstützung der Geueralstaaten rech-
nen können .

'Einige Grnppen im Lande seien zwar
für eine andere Politik gewesen . Daß sie aber weder
in der Zweiten noch in der Ersten Kamnier eine
einzige Stimme fanden , sei ein Beweis dafür , daß
sie zu keinem Einfluß gelangt seien . Die Neu -
tralität sei für Holland die vorteil -
h a f t e st e Politik . Bezüglich des T e l e g r a a f
und der Verhaftung des Chefredakteurs
Schröder sagte der Minister , die Preßfreiheit sei
sicherlich ein hohes Gut , aber das Gesetz müsse man
ebenso hoch halten . Wenn die Regierung vorläufig
noch nicht einen großen Teil der Wehrmacht de -
in o b i l i s i e r e , so geschehe das , weil die inter -
nationalen Zustände immer noch die größte Wach-
samkeit erheischten . Bezüglich der Friedens -
vermittelnng der Niederlande sagte der Mi -
nister : Erst wenn alle Kriegführenden zu der Ueber -
zeugnng gelangt sein werden , daß dein Recht und
der Zivilisation durch den Frieden mehr gedient ist
als durch den Krieg , wird für Holland als einem
kleinen Volk die Zeit gekommen sein , um seine
Stimme hören zu lassen.

Die Schwedenfahrt nach Frankreich .
Stockholm , 10. Dez . (W .TÄ . Nicht aintlich .)

Svenska Tclegram Byran . Der Dozent Dr . B ö ö k
aus Lund , ein Teilnehmer an der Schwedenfahrt
nach Frankreich , begann gestern im Svenska Daa -
bladet eine Artikelserie über seine Erfahrungen in
Frankreich . Die Reise sei , wie ausdrücklich vor der
Abreise erklärt worden sei , eine solche privater
N a t u r gewesen . Leider seien die Wirte in ihrer
Gastfreundschaft zu weit gegangen und hätten tag -
lich in den Zeitungen Artikel über den Besuch ver -
ösfeutlicht , wodurch diesem ein halbamtlicher Cha -
rakter gegeben worden sei . Es seien mehrere Reden
gehalten worden , so z . B . von Pichon , in der der
Redner glaubte feststellen zu können , Schweden
wünsche den Sieg der Verbandsmächte . Dr . Böök
betont , die Gesinnilng Schwedens gegen Frankreich
sei niemals unfreundlich gewesen . Daher sei es un -
sinnig , von einer Aenderung dieser Gesinnung
zu sprechen. Die Stimmung sei dieselbe geblieben ,
d . h . Schweden könne Frankreich wie immer eine
ehrenvolle und glückliche Zukunft wünschen . Politisch
sei feine Gesinnung aufs strengste neutral .
Sie könne nicht anders sein oder werden .

öaöischer Lanötag .
ftus öer Suögetkommifsion

üer Zweiten Kammer .
9 . Sitzung

am Dienstag , den 7. Dezember 1915 ( nachmittags ) .
Gegenstand : Fortsetzung der Beratung des Vor -

anschl « gs des Ministeriums des Kultus
u n d U n t e r r i ch t s .

Die Erhöhung der Anforderung für die B i b l i o -
thek der Universität Freiburg von 26000 auf
20000 Mk . wird von einem Regierungsvertreter
durch nähere Erläuterung der Finanzlage der Biblio -
thek begründet . Von wissenschaftlichen Gesellschaften seien
außerdem in dankenswerter Weise namhaste Beträge ge-

stiftet worden , so daß die Bibliothek über die derzeitige
schwierige Lage hinwegkommen werde .

Die Beratung des Boranschlags der „Höheren
Schulen " wird seitens des Berichterstatters
eingeleitet durch eine kurze Zusammenfassung des In -
Haltes der von dem Grojjh . Unterrichtsministerium der
Kommission gemachten schriftlichen Mitteilungen über die
Einwirkungen des Krieges im Geschästsgebiet der Höhe -
ren Schulen und Volksschulen . Die „ Mitteilungen " sollen
gedruckt und dem vom Berichterstatter zu erstattenden
schriftlichen Bericht als Anlage beigegeben werden . j

—
Ein Mitglied bedauert den Rückgang der Schüler -
zahl an den Gymnasien und findet einen wesentlichen
Grund hierfür in der Höhe des Schulgeldes gegenüber
demjenigen der Realanstalten ; es empfehle sich, möglichst
gleiche Schulgelder einzuführen , vielleicht aus dem Wege ,
daß der Staat das Schulgeld für die Gymnasien um
einiges herabsetze , die Städte andererseits dasjenige für
die Realanstalten etwas erhöhten . — Eine Aenderung
des Lehrplanes der Höheren Schulen fei notwendig ; ins -
besondere müsse Deutsch , neuere Geschichte und Geogra¬
phie mehr gepflegt werden . — Ein anderes Mitglied
geht auf die Frage der Lehramtspraktikan -
ten ein und spricht die Erwartung aus , daß die Folgen
des Krieges und die nach demselben mit aller Kraft zu»
betreibende Förderung der Auslandsschulen eine Besser -
ung der Verhältnisse bringxn werden . _

— Die Uebung ,
Lehramtspraktikanten , die in der Prüfung lediglich in
einem Hauptfache Befähigung nachgewiesen haben ,
nicht in den staatlichen höheren Schuldienst zu über -
nehinen , stehe im Widerspruch mit § 26 der Prüfungs -
ordnung . Das Mitglied frägt an , wie die Regierung
die im Felde befindlichen Praktikanten , welche das
Probejahr noch nicht abgelegt haben , zu behandeln ge-
denke ; ob auch von diesen nach dem Kriege die Ablegung
des vollen Probejahres verlangt werden solle und ob man
auch den Kandidaten , die ün Felde stünden , für die Prüf -
ung Erleichterungen gewähren wolle . — Der Rückgang
der Schülerzahl der Gymnasien sei nicht zu bestreiten ;
dieselbe habe betragen 1912 : 4773 , 1913 : 4583 , 1914 :
3975 . An eine Aenderung des Lehrplans der Höheren
Schulen werde man nach dem Kriege herantreten und
insbesondere dem Deutschen eine zentralere Stellung ge -
ben , auch Geschichte und Geographie mehr berücksichti-
den müsse» . Vor allem aber müsse eine entsprechende
germanistische Vorbildung sämtlicher Lehrer zu diesem
Zwecke gefordert werden . Auch in Bürgerkunde sollten
die Lehrer unterrichtet sein und sich einen eingehenderen
Einblick in die Zusammenhänge der Weltgeschichte ver -
schaffen . — Gegen die marktschreierische Reklame gewisser
Privatschulen in Mannheim müsse vorgegangen und ihr
Betrieb einer regelmäßigen eingehenden Prüfmlg unter -
zogen werden .

Der Herr Minister weist zunächst darauf hin , dah
das Ministerium wegen der besonderen Wertung der
Geographie in der heutigen Zeit eine allgemeine Anord -
nnng an alle Anstalten erlassen habe . Die Beanstand -
nng des Vorredners hinsichtlich der Richtübernahme der
Praktikanten mit nur eine m Hauptfach in den staat -
lichen höheren Schuldienst scheine ihm der Berech -
tigung nicht zu entbehren ; er werde in eine nähere Prüf -
ung hierüber eintrete » . Was die Prüfung der Lehr -
amtspraktikanten angehe , so müsse man im allgemeinen
schon im Interesse der späteren Verwendung der jungen
Leute daran festhalten , daß sie diejenigen Kenntnisse
nachweisen , deren Besitz seitens des Staates als Vor -
ausfetzung für eine erfolgreiche Tätigkeit im öffentlichen
Dienst betrachtet werde . Für die infolge des Krieges ver -
spätete Ablegung der Prüfung werde man durch ent -
sprechende Rückdatierung der Prüfung etwaige Schädig -
ungen vermeiden können . Hinsichtlich der Ablegung des
Probejahres werde seinerzeit tunlichst entgegengekommen
werden , soweit eS überhaupt mit de» Interessen der
Ausbildung vereinbar sei.

Ein Regierungsvertreter geht auf die zur
Aenderung des Lehrplans , insbesondere des Gym -
nasiums vorgetragenen Wünsche näher ein . Die meisten
derselben fänden in den in Baden bestehenden Verhält -
nissen keilte Begründung . Der badische Lehrplan sei seit
langem dem fast aller anderen Bundesstaaten voraus und
dcch auch im Einzelfalle richtig gehandhabt . Die zen -
trale Stellung sei dem Deutschen gegeben ; beim Zusam -
menwirken der Lehrer aller Fächer , und innerhalb des

( einschließlich Geographie /
ind neueste Zeit gleichsah

Unterrichts in Geschichte
sei Einführung in die neue und I ,
schon seither vorgeschrieben . Während der Kriegsdauer
verböte sich jede Neuregelung der Lehrpläne von selb!»
durch die bei dem Lehrerwechsel und Lehrermangel hcr^
schende Unsicherheit des Unterrichtsbetriebs ; und » a<?
dem Kriege müsse im Schulwesen erst die Wiederkehr
ruhiger Zustände und die Klärnng der Anschauungen
über alle Unterrichtsbedürfnisse abgewartet werden .

Ein anderer Regierungsvertreter hält den
durch die Errichtung von Realanstalten verursachte "

Rückgang des Besuches der Gymnasie "
vcm Standpunkt des Budgets aus nicht iür bedauerlich -

Durch die Gründung von Realanstalten in den großen
Städten sei der Staat der Jiotwendigkeit , neue GyM >w'

sien zu errichten , überhoben worden . Das am Gymna¬
sium erhobene Schulgeld sei höher als das der neunklal -

sigen Realanstalten , aber immer noch niedriger als 111
den anderen Bundesstaaten . Daß die Städte einer ?u>-

regung zur Erhöhung des Schnlgeldes der Realanstalten
für dessen Festsetzung sür sie wesentlich gemeindepolitiiche
Gesichtspunkte maßgebend seien , Folge geben würden ,
müsse bezweifelt werden . In einein dem Unterrichts¬
ministerium bekannt gewordenen Fall übertriebener !>>e-

klame von Privatschulen habe man dem Unternehmer
unter dem Gesichtspunkt der Beanstandung der sittlichen
Würdigkeit die Zurückziehung der Genehmigung ange -

droht . Nötigenfalls werde man , wie in anderen Staaten ,
entsprechende gesetzliche Vorschriften zur Bekämpfung de»

Unfugs aufnehmen .
Ein Mitglied gedenkt der in großer Zeit im Feloe

gefallenen Lehrer und Schüler ; die zahlreiche MelduM
von Kriegsfreiwilligen aus ihren Kreisen habe bewiesen -
daß der an den Höheren Lehranstalten gepflegte Gc ' l'daß der an den Höheren Lehranstalten gepflegte
der richtige fei . Freiwillige seien aus allen Anstalten n«
gleichen Maße zur Jahne geeilt . — Was beabsichtige
Regiernng mit den während des Krieges eingestellten
iv eiblichen Lehrkräften nach Frieden ? '

sch l u tz zu tun ? — Der Rückgang des Besuches der GM" '

nasien sei im Hinblick auf die Ueberfüllung der gelehrten
Berufe nicht zu bedauern . Eine gewisse Besserung >n
letzterer Beziehung sei übrigens schon zu verzeichnen in-

sclge der großen Verluste , welche die Lehrerschaft bisher
im Kriege erlitten habe ; auch habe der Zugang zum
philologischen Studium erheblich abgenommen . D >e
Ueberfüllungsfrage regle sich von selbst . — Gegen eine
Erhöhung des Schulgeldes für die Realanstalten mW
er sich entschieden aussprechen . — Im Felde stehende
Praktikanten , welche seinerzeit abgelehnt worden seien,
sollten in den staatlichen Dienst übernommen werden -
Der Frage der Auslandsschulen müsse in Zukun ^
größere Aufmerksamkeit geividmet werden ; es handle
sich hierbei um allerwichtigste politische Fragen ; die Ver -

dränguug des französischen Einflusses im Orient sei nur
hierdurch möglich. Den aus dem Auslandsdienst zi"
rückkehrenden Lehrkräften müßten die Auslandsjahre
im Staatsdienst angerechnet werden . — Bei der Vor¬
bildung der Lehramtspraktikanten müsse man die richtige
Mitte zwischen enzyklopädistischer und Fachausbildung
einhalten . Vor einseitigem Spezialistentum müsse ge -
warnt werden . Sämtliche Lehrer sollten eingehende
Kenntnisse in Deutsch , Geschichte , Geographie und Biir -
gerkunde besitzen ; namentlich der wirtschaftspolitischen
Geographie sei größere Beachtung zu schenken. — D >e
Aufsicht über die Privatschulen müsse energischer gehand -
habt werden ; namentlich auf dem Gebiete der Handels -

schulen bestünden znrzeit erhebliche Mißstände . Einzelne
Handelsschulen machten sich sogar anheischig , Schiller »
innen in 6 Wochen auszubilden ! ,

Der Herr Mini st e r vertritt die Anschauung , das?
ein Teil der währcird des Krieges eingestellten Lehrer ^
innen nach dem Kriege zur Ausfüllung der Üif
der Krieg in den Reihen der männlichen Lehrkräfte
rissen habe, notwendig sein werde ; ein weiterer Teil« f
und zwar alle jene , die lediglich zur Anfrechterhaltung
des Schulbetriebs sich zur Verfügung gestellt hätten -
werde von der Lehrtätigkeit lvieder zurücktreten , s"
daß die Zahl derer , die überflüssig seien , jedenfalls n>>r
sehr klein sein werde . Den Ausführungen über d><
künftige Bedeutuug der AuSlandsschulen trete er voll-
kommen bei . Diejenigen Lehrer , die früher an AuS-

landsfchulen tätig gewesen seien , hätten solche Stell -

nngen zum Teil aus eigenen Interessen angenomme » '
Man habe ihnen aber bisher schon ihr Dienstalter ge -

wahrt - und sie nur nach der Rückkehr zunächst einige Ze >>

fang probeweise verwendet ; nach den neuerdings getroffe -

nen Bestimmungen wurden die im Ausland verbrach '

ten Jahre unter gewissen Voraussetzungen ohne Ei '!',
schränkung der im Auslande zugebrachten Dienstzeit
gleich geachtet ; im übrigen werde die Frage im -ln^
schluß au die etwa weiter hervortretenden Bedürfnisse
vou neuem geprüft werden . ( Schluß folgt .)

Chronik.
Saö : n .

* Karlsruhe , 9 . Dezember . Tas eben- erschn
' '

nene Gesetzes - und Verordnungsblatt
für das Großherzogtum Baden (Nr . 88) enthält e 'w

Die göttliche Komööie l
eines Mannes .

Roman von L o l o t t e de Paladin ! .
( Nachdruck verboten .)

65) (Fortsetzung .)
Willi fuhr in seinem Bericht fort . Ein paarmal

seufzte Iris tief auf , dann ließ sie die Hand fallen
und sah beide an . Die Gräfin nahm ein Tuch , auf
das sie Eau de Cologne goß und wischte damit ihre
Stirn ab . Aber Iris wehrte ihr ungeduldig .

„Ich werde nicht schwach , habe keine Angst , ich bin
stark genug , um alles zu hören . Wo ist denn nur der
Fürst ? Was sagt er ?"

Willi stockte einen Augenblick .
„Der Fürst — der Fürst — Iris , meine Iris , wirst

Dil tapfer sein ? Einmal mußt Tu es doch er -
fahren "

„Ja , ja ! " rief sie aus . „Erzähle mir , es wäre
ja grausam , mir etwas vorzuenthalten . Ich will
alles wissen !"

„Am Morgen nach dem Morde schiffte sich Derres -
heim auf der „Pensylvania " nach Afrika ein .

"

„Ja "
, hauchte Iris . „Nach Afrika wollte er ja

immer wieder zunick . Nun weiter ! O , sage mir
alles , ich kann es ertragen . Wirklich , ich kann " .

„Und dann —" stotterte Willi , „ging das Schiff
unter , es zerschellte in der Nähe der afrikanischen
Küste .

"
Iris richtete sich auf und sah ihn an mit einem

Blick, den Willi in seinem ganzen Leben nicht mehr
vergessen konnte .

„Und Derresheim — , Großmama , gib ihr ein
bißchen Kognak oder sonst etwas ! " unterbrach er
flch -

„ Nein , nein ! "

Sie stieß das dargebotene Glas zurück .

„Sage nlir alles "
, ächzte sie.

„Derresheim und der Kapitän blieben an Bord ,
bis der letzte Mann gerettet war und danu "

Iris fiel zurück auf das Kissen und ein oder zwei
Minuten lag sie regungslos da . Danil öffnete sie die
Augen nnd der hoffnungslose Jammer derselben
trieben der Gräfin die Tränen in die Aligen .

„Ist er tot ? " flüsterte sie kaum hörbar .
Willi neigte den Kopf .
„Ja ! Ich fürchte — alle glaube » es — er ging

unter . Er hat sich benommen wie ein Held . Hier in
der Zeitung kannst Du lesen , was man von ihm
schreibt .

"
Er las ihr laut den Artikel vor .
„Siehst Du "

, rief Willi , mit Mühe seine Erregung
niederkämpfend , „den letzten Platz , der noch frei
war , hat er jenem Hennig überlassen , er hat bis
zum letzten Augenblick beim Kapitän ausgehalten .
Nicht wahr , Iris , das sieht unserem Fürsten ähn -
lich ? "

Sie öffnete langsam die Augen .
„Ja , das sieht ihni ähnlich , so und nicht anders

konnte er handeln . Ach, wäre ich doch bei ihn? ge-
Wesen , um mit ihm zu sterben ! "

„Iris, " inurmelte die Gräfin , „das darfst Du
nicht sagen " .

„Ja , ich wollte , ich wäre dagewesen "
, sagte sie .

sie schloß Wieden die Augen und war einen
Augenblick ruhig . Dann plötzlich öffnete sie sie
wieder und rief mit Emphase :

„Er ist nicht tot , ich weiß es . Wenn er tot wäre ,
würde ich es fühlen . Nein , er ist nicht tot !"

Dann bat sie, daß man sie allein lassen möchte.
Die Gräfin beugte sich über ihr Lager und küßte

sie .
„Du wirst eben so tapfer sein wie er , mein Kind ,

und Temen Kummer mit Ergebung ertragen .
"

„Ja , ja "
, anwortete Iris . „Ich werde versuchen ,

meine Last zu tragen . Wenn ich doch nur weinen
könnte . Ach , Großmama , mein Herz ist gebrochen ."

„Bete , daß Gott Dir Kraft gibt "
, flüsterte die gute

Großmama ihr zu .
Dann verließ sie mit Willi das Zimmer .
Iris lag regungslos da . 'Sic durchging alles noch

einmal , was Willi ihr berichtet hatte . Nicht einen
Augenblick kam ihr die Möglichkeit von seiner
Schuld in den Sinn , « ie kannte ihn zu genau .
Aber wer mochte die Tat begangen hahen ? Schließ -
lich war es ja ganz egal . Ihr ganzes Interesse
drehte sich um das Schicksal des Mannes , den sie
geliebt hatte mit der ganzen Kraft ihrer >seele .
Jede Einzelheit der Schiffskatastrophe rief sie sich
ins Gedächtnis zurück. Sie stellte sich Derresheim
vor , wie er die Leute beruhigte , wie er selbstver -
gessen dafür sorgte , daß alle bis auf den letzten
Mann gerettet wurden .

Und dieser Mann , der bereit war , sein Leben für
andere zu opseril , sollte ein feiger Mörder sein ?

Fünfunddreißigstes Kapitel .

Trotz der großen Erschütterung , die Iris durch -
inachen Mußte , schritt ihre Besserung langsam , aber
stetig vorwärts . Nach vierzehn Tagen war sie so
weit , daß ihr der Arzt erlauben konnte , zu reisen .
Die Großmutter hätte sie am liebsten mit sich anss
Land genoinmen , aber Iris verlangte nach Hause .

„Papa hat mich schon so lange entbehren müssen
und Willi steht jetzt vor dem Examen , da möchte ich
lieber nach Hause .

"
Die Gräsin Hochfels brachte sie persönlich zu

ihrem Vater .
Der Vater empfing sie mit großer Freude . Er

war alt geworden in der Zeit .
„Ach , ineine Lieben , was für schreckliche Dinge

haben sich ereignet ! Wer hätte das gedacht ! Ich
habe den Zusammenhang noch gar nicht so recht be¬

griffen , obwohl mir Willi alles erzählt hat . -J ®
kann es nicht fassen , wie ein Fürst Derresheim z»''

Mörder werden konnte . Aber Spitzer ist - ja vou
ständig von seinen Schuld überzeugt .

"

Er stockte und sah sich hilflos um .
„Spitzer hat mir erzählt , daß Iris mit ihm 6'

brachen hat, " fuhr er fort , „ist dem so? " . .
Die Gräfin bejahte . „Ich glaube , Spitzer ist

«Sache sehr nahe gegangen, " meinte er . „Dil wew
wohl nicht , daß er in Geschäftsverbindung mit "T

stand .
"

, M
„Doch ! " sagte Gräfin Hochfels . „Tu hast ia

eine Menge Geld in dem Geschäft verloren ? "
^ .<

„Ja , ich fürchte . Erst hieß es , es wäre 'sP ' U

gelungen , noch alles in Ordnung zu bringen , V-\
höre ich wieder , daß ich für alles haften muß , \ -m
daß die Verbindlichkeiten noch lange nicht 0cl

sind .
"

„ ; .„\t
„Wenn ich irgend kann , will ich Dir helfen , 1' -

die Gräsin .
Willi trat ein , er hatte den letzten Teil der U >>

Haltung gehört . „Das ist unmöglich , Großem ^
sagte er . „Die Summe , um die es sich Handel -
sehr groß , und doch bin ich froh , daß es so geko >» ,
ist . Der Gedanke , daß Iris sich sollte für uns w

opfern , ist für mich geradezu haarsträubend . -
kommen was da will . Spitzer soll sie nicht
Er hat sich jetzt erst in seinem rechten Lichte 0«
Mir ist doch alles egal , meine Gedanken d^eye ^
um den Fürsten . Ich war eben bei Winter , (
arme Mensch ist ganz außer sich, er will noch "

nicht glauben , daß Derresheim tot ist . Der ^
Erbfolge ist ein Vetter von Derresheinr , er

^ j„
auch irgendwo im Auslande , augenblicklich
Australien sein . Jüstizrat Spielhagen , der
ter des Fürsten , hat ihm schon geschrieben . ~

j^ -5
Augen füllten sich mit Tränen und er ven . j
Zimmer . (Fortsetzung, ^ « - '
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Verordnung des Ministeriums des Innern zum
Gebäudevers i chernngsgesetz und eine
schon bekannt gegebene Verfügung des stellvertreten
den kommandierenden Generals des 14. Armeekorps
iüber das unbefugte Anlegen militari
scher Uniformen , K r i e g s a u s z e i ch
u u n g e n usw.

+ Karlsruhe , 10. Dezember . Die badische
Eisen bah » Verwaltung hat bis fetzt rund
8 700 ihrer Beamten und Arbeiter für den H e e -
rees - und M i l i tä re i s e n b a h n d i e n st zur
Verfügung gestellt und zwar für den Heeresdienst
rund 800 Beamte und 4 780 Arbeiter , fiir den Mili -
täreisenbahndienst rund 1400 Beamte und 3050
Arbeiter. Bei einem Gesamtpersonalstand von
29 000 Köpfen sind dies 30 Prozent .

X Mannheim , 10. Dezember . Auf der Tages
vrdnung der gestrigen BürgerauSschutzsitz
Ung stand die Beratung einer Vorlage über eine
Anforderung von 50 300 Mark zur Bebauung der
187 000 Quadratmeter umfassenden Neuwiesen bei
Sandhosen durch die Stadtverwaltung mit Gemüse .
Alle Redner begrüßten die Vorlage , die später ein <
stimmig angenommen wurde .

X Eberbach , 10 . Dezember . Die hiesigen Kauf
leiite der Manufaktur - und Kolonialwarenbranche
haben beschlossen , infolge der schweren .Kriegszeit
und der Verteuerung aller Warengattnngen die Ab
gab ? von W e i h n a ch t s - und Nenjahrsge -
schenken völlig aufzuheben .

# Werthekm , 9 . Dez . Von amerikanischen
Kindern sind fiir deutsche Soldatenkinder 250
Rark als Weihnachtsgeschenk überwiesen
worden . Der Betrag ist als Geschenk fiir Waisen -
rinder vor dem Feinde gefallener aktiver , unter
Umständen auch freiwilliger zum Kriegsdienst ein-
getretener Unteroffiziere gedacht .

) - ( Pforzheim , 9 . Dez . In einer der letzten
Nächte brachen zwei Hunde in den Pferch des
Schäfereibesitzers Christian Zell ein , bissen
fünf Schafe tot und versprengten mehrere.

: : Forchheim bei Ettlingen , 7 . Dez . Im Walde
Kastenwörth traf beim Holzfällen ein Ast
eines stürzenden Baumes den hiesigeil Landwirt
Anton Heil und schlug ihm den O b e r s ch e n -
' e l k n o ch e n ab .

) ( Kehl , 10 . Dezember . Das außerordentliche
Kriegsgericht in Strasburg verurteilte die Händ -
lerin Marie Dan gel ans Wahlenhöim wegen
Ueberschreitens des Eierhöchstpreises , sie hatte fiir
ein Ei 20 Pfennig statt des Höchstpneises von 19
Pfennig verlangt , zu 3 Wochen Gefängnis .

□ Lahr , 10. Dez . Für eine kiihne Waffen -
£ o t wurde der Vizefeldwebel Bochmann von der
o. Kompagnie des Infanterieregiments 171 niit
dein EifernenKreuzl . Klasse ausgezeichnet .
Bachmann hatte die vom Feinde nach seinem mehr »
'vgigen Rückzug eingenommene Stellung zu er¬
kunden , was ihm auch gelang . Bei den sich aber
später entspinnenden Kämpfen wurden die Unfrigen
don dem in starker llebermacht befindlichen Feind
Zurückgeschlagen. Dem Feind war dabei auch ein
beschütz in die Hände gefallen . Bachmann , der das
beobachtet hatte , ging init seinen Leuten , einer
Schilderung in der Lalirer Zeitung zufolfie , nach leb¬
haftem Feuer zum Sturm vor , die Feinde entfernten
sich in toilder Flucht und nach wenigen Minuten war
des Geschütz wieder in deutschen Händen . Mit
H ' lfe eines Kanoniers , der sich noch bei dem Ge -
>chiitz befand , wurde dieses schleunigst gerichtet und
die noch vorhandene Munition dem stiebenden
p ^ ude nachgefeuert . So war der Sieg aufseiten

171er ; denn die vier Regimenter des Feindes
^ aen sich am folgenden Morgen ungefähr 9 Kilo -
m

^ tcr zurück . (5413 .)
. Lahr , 9 . Dezember . Der Bürgeraus »
Jch Ii fe stimmte einem Antrag des Stadtrats zu, wo -
^ ch die infolge R ü ckt r i t ts des Bürger -
Deisters Schw ei ck Hardt frei gewordene
^ urgermeisterftelle vorläufig nicht besetzt werden
oll . Die Geschäfte werden von dem Oberbürger -
Meister und den Vorsitzenden einzelner Kommis -
Uonen besorgt . Oberbürgermeister Dr . Altfelix
Mkte bei dieser Gelegenheit nochmals dem aus
Gesundheitsrücksichten vom Amte zurückgetretenen
J ? rrn Schweickert fiir seine erspießliche Tätigkeit im
Lenste der Stadt .
. ! * : Freiburg , 8 . Dez . Die von der Stadt unter -
^ Mmenen Erh ebungen haben ergeben , daß

Thsater unö Kunst .
». Bachverein . Für das 33 . Konzert hatte der Verein
Andels „ I o s u a " gewählt . Das Oratorium entstand

*7 innerhalb vier Wochen und wurde im folgenden
in London aufgeführt . Der Stoff ist aus einem

. 'chtigen Abschnitt der Geschichte des israelitischen Vol -

, ^ entnommen und in drei Teile in dramatischer Form ,
Opernart gegliedert . Der 1 . Teil enthält die Dank -

j,
'er für die Rettung aus der ägyptischen Knechtschaft ,

,,
l
, zweite die Niederwerfung des kanaitischen Aufstandcs

der dritte Teil den feierlichen ^ Einzug ins gelobte
5» Das Ganze ist kurz der Schicksalsgang eines

das in der Welt eine entscheidende Rolle spielen
„ ly

- Mit meisterhafter Frische hat Händel die Gescheh-
gezeichnet . Den kleineren Episoden weiß er viel

u .14 abzugewinnen ; er schließt sich an den Text in
Tonmalerei an auch ohne die moderne Orchester -

'uL 8 und zeichnet treffend Stimmungen und Han >d-
ich HS11- Den Höhepunkt erreicht er in der Arie „O hätt '

^ ^ ubals Harf "
. Die Wiedergabe des Werkes durch

Hij.h
t>>e nge » Vachverein unter der sicheren und verständ¬

ig zollen Leitung des Herrn Kirchenmusikdirektors M.
ilhg^ uer war im allgemeinen eine recht gute . Der
Wr *

^ IcIt ^ vorzüglich und klang sehr frisch . Als
» wirkten mit : Hofopernsängerin Therese Mül -

Äx
' Reichel (Sopran ) , Hofopernsängerin Margarete

fen,w , ' ^ (Alt ), Hofopernsäuger Hans Siewert
und Kammersänger Max Büttner . Frau

!«is, „^ ^ eichel, Frl . Marg . Bruntsch und Herr Büttner
lie,. -en vorzügliches und machten sich alle Ehre , auch
^ ions

" Km'zertfaal . Herr Hans Siewert hatte keinen
°er8 guten Tag . Wohl gefiel sein schönes Organ ,

'n ? empfand hie und da eine gewisse Unsicherheit
fi
nct 'Hartie . Auch das Hoforchester schien nicht

« e. ^^ Sugeben . Der gut besuchten Aufführung wohnte
^ — °'" gl . Hoheit der Großherzog bei . -r -

Kirchliche Nachrichten .
» H a ? '. (W .T .B . Nicht amtlich . ) Kardinal

J .1 a " n hat gestern abend die Rückreise nach^ >and angetreten .

etwa 3000 hiesige Einwohner bisher uuf die Pe -
troleumbeleuchtung angewiesen und we -
d er an das Gaswerk noch an das Elektrizi »
tätswerk angeschlossen waren . Die Familien er
halten nlin für die Monate Dezember bis März
Petroleumkarten , welche zum Bezug von je 4 Liter
Petroleum berechtigen , das Petroleum kostet 32
Pfennig für den Liter in der Verkaufsstelle und 36
Pfennig bei freier Lieferung ins Haus .

Freiburg , 7 . Dez . Die Stadtverordne
t e n v e r f a m m l u n g hat w einer vertraulichen
Sitznng dem General der Artillerie von G a l l -
w i tz, der vom Kaiser & la suite des Freibnrger
Feldartillerie -Regiments Nr . 76 gestellt worden
war , das Ehrenbürger recht verliehen .

(-) Gütenbach bei Triberg , 7 . Dez . Während des
Hochwassers hat sich auch in Obersimonswald

^
ein tödlicher Unglücksfall zugetragen . Der
15jährige Dienstknecht Erwin E s ch l e betrachtete
beim Einfluß des Kilpenbaches in den Aubach das
Hochwasser . Plötzlich gab der Boden unter den
Füßen des jungen Mannes nach, Eschle stürzte in die
Fluten und ertrank .

-f - Triberg , 10. Dezember . In verschiedenen
Orten des Schwarzwaldes waren in den letzten
Tagen Gerüchte über in der ŝchwebe befind -
liche Friedensverhandlungen verbreitet ,
die völlig ans der Luft gegriffen waren . In einer
in Triberg abgehaltenen Versammlung nahm Land -
tagsabgeordneter H u m m e l , der bekanntlich als
Kriegsfreiwilliger Gefreiter einem Feldartillevie -
Regiment angehört , gegen diese Gerüchte Stellung ,
wobei er nach dein Echo vom Wald sagte , er sei er -
stailnt gewesen , herumschwirrende , von Villingen
ausgehende , Gerüchte zu hören , in Karlsruhe wisse
man nichts davon . Draußen im Feld herrsche leben -
dige Zuversicht nach jeder Richtung und diese Zu -
verficht dürfe man auch zu Haufe hegen .

— Frickingen bei Ueberlingen , 8 . Dezember . Von
der hiesigen Station sind im vergangenen Herbst
1485 000 Kilogramm Obst versandt worden .

)0( Konstanz , 7 . Dez . Unter den deutschen Aus -
tauschverwundeten , die am Montag morgen mit dem
Schweizer Lazarettzng hier ankamen , befanden sich
auch 18 Zivil internierte , die nreiftens das
militärpflichtige Alter weit hinter sich hatten , lsie
waren , nach der Konstanzer Ztg . , von den Franzosen
auf Schiffen abgefangen worden , als sie sich , teils
aus Südamerika , teils aus Nordafrika nach Deutsch -
land zurückbegeben wollten nnd sind jetzt sehr frvh ,
daß sie den französischen Jnternierungslagern , in
denen sie sich teilweise seit 15 Monaten defanden ,
entronnen sind.

Lebensmittelversorgung.
Milchversorguua betr .

Die Resolution , die auf dem Städtetag der Milch -
Händler Badens und Nachbarstädte gefaßt
wurde , hat folgenden Wortlaut :

Der heutige Städtetag der Städte Ludwigshafen ,
Mannheim , Heidelberg , Rastatt , Karlsruhe . Bruch -
sal , Pforzheim , Stuttgart , Offenburg und Freiburg
beschließt :

„Die Mischhnndler der Städte Badens und Nach-
barstädte verpflichten sich, die Milchversorgimg der
Städte ttach Bundesratsverordnuug zu regeln .
Gesuch ; der milchproduzierenden und zum Konsum
der Städte liefernden Landwirte um Bereitstellung
billigree Futtermittel (unter Umständen sollten für
solche Landwirte , die sich verpflichten . ihre produ -
zierte Mlch zum Konsum nach der Stadt zu liefern,
staatliche Zuschüsse zur Beschaffung von Futter -
Mitteln gewährt werden ) bei den Landesministerien
sind zu befürworten , um das Interesse an der Pro -
duktiou zu heben . Diejenigen Orte , die bis jetzt
den Städten keine Milch zuführten , sollten seitens
der Behörden zum Milchversand veranlaßt werden .
Die Grenzsperre der einzelnen Bundesstaaten wirkt
für die in Mitleidenschaft gezogenen Städte nach-
teilig und sollte deshalb aufgehoben werden »

"

»CxfigxO «

Lokales.
Karlsruhe , 10. Dezember 1915 .

<A Zur Eröffnung des Konzerthauses erfahren wir ,
daß 0aS Konzertprogramm , einer Anregung aus musi -
kaiischen Kreisen entsprechend , eine Erweiterung dadurch
ersährt , daß nach der Siebenten Sinphonie das Großh .
Hoforchester unter Leitung des Herrn Hofkapellmeisters
Lorentz das Vorspiel zu „Die Meistersinger von Nürn¬
berg " von Richard Wagner ausführen wird .

Y Wohltütigkeitsveranstaltung
'im neuen städtischen

Konzerthaus . Es sei hiermit noch einmal auf das zu
Gunsten der K r i eg s f ü r s o r g e veranstaltete Wohl -
tätigkeitskonzert hingewiesen , mit dem am
Samstag abend das neue städtische Konzerthaus in
würdiger Weise eröffnet werMi soll. Der Vorverkauf
von Eintrittskarten hat in den Musikalienhandlungen in
den letzten Tagen erfreulicherweise einen solchen Um -
sang angenommen , daß für die Abendkasse des Konzert -
tages selbst nur noch eine verhältnismäßig kleine Anzahl
von Karten zur Verfügung stehen werde » . Da der An -
fang der Wohltätigkeitsveranstaltung aus abends 8%
Uhr angesetzt ist , können diese Karten schon um li Uhr
an der Kasse des Konzerthauses gekauft
werden . Das Publikum wird gebeten , sich möglichst
frühzeitig die Eintrittskarten zu beschaffen , damit
der Anfang des Konzertes nicht durch Zuspätkommende
gestört wird . Da mit dem Bau des neuen Kunstheimes
auch die Straßenbahnstrecke von der Ettlinger -
straße bis zur Beiertheimer Allee fertiggestellt wurde ,
ist es möglich , mit der Straßenbahn bis dicht au die
Eingänge des Konzerthauses zu fahre » . Am Samstag
abend werde » zu der Wohltätigkeitsveraustaltuug be -
sondere Einsatzwagen mit Anhänger » von den
Endstatione » Mühlburg , Kühler Krug , Krankenhaus und
Schlachlhos -Durlach über den Marktplatz und die Ett -
lingerstraße bis an das Konzerthaus geführt
werden . Ebenso werden nach Schluß der Veranstaltung
Straßenbahnwagen nach allen Richtungen bereit stehen .

: : Unfall . Am 7 . d . M ., nachmittags , ist ein 16jäh -
riger Hilfsmaschinist in einer Brauerei in Grünwinkel
beim Oelen der Transmission mit dem Fuß ausge -
rutscht und iu einen mit heißem Wasser gefüllten Be -
hälter getreten , wobei er sich erheblich verbrühte , so daß
er in das städtische Krankenhaus aufgenommen werden
mußte .

: : Verhaftet wurde ein Schreinerlehrling von Heidel -
bevg weil er in Rastatt ein Fahrrad entwendete , das
er hier verkaufen wollte .

: : Wegen Uebertretung der Hochstpreisgesehe wunden
zur Anzeige gebracht eine Kantinenhalterin in der
Zeppelinstraße , weil sie Wurstwaren uud eine am
Gutenbergplatz wohnende Händlerin , weil sie Kartoffeln
zu höheren als den festgesetzten Preisen verkauft hat .

I i Letzte Nachrichten 1 !
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Zur Rede öes deutschen ReichskanAlers.
Wien , 10. Dezeniber . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Zeitungen bezeichnen die Rede des Reichs -
kanzlers als eine Kundgebung von großem
moralischem Gewicht und heben hervor , daß
die Rede , aus der Besonnenheit , Mäßigung ,
Stärke , Ueberzeugung imd unerschüt -
terliche Entschlußkraft spreche, in der
ganzen Welt starken Widerhall finden werde .

Das Fremdenblatt schreibt : Die Reden des un -
garischen Ministerpräsidenten und des Reichskanzlers
und der stürmische Beifall , den sie in beiden Volks -
Vertretungen gefunden haben , sind ein deutlicher
Beweis dafür , daß Oefterreich -Ungarn und Deutsch-
land wohl friedensbereit , aber nicht
k r i e g s in ü d e f i n d . Wir und unsere Verbünde -
ten sind eins in dem Entschluß , einen Frieden nicht
eher zu schließen, als bis die Vorbedingungen z»
einem anständigen , uns Sicherheiten in Zukunft ge-
währleistenden Frieden gegeben sind .

Die Neue Freie Presse schreibt : Die Reden des
Reichskanzlers und die Beschlüsse, die sich daran
knüpften , sind ein Fortschritt für ganz
Europa . Die Politik Bethmann -Hollwegs ist,
stets den Frieden zu wollen , aber niemals auch nur
den Schein auf sich zu nehmen , daß die beiden Kaiser -
reiche ihn nötiger hätten , als ihre Feinde .

Das Neue Wiener Tagblatt schreibt : Die Rede
des Reichskanzlers galt wie dem deutschen Volk so
auch den Verbündeten . In viel höherem Maße
aber war sie an unsere Gegner gerichtet , damit sie
endlich die Maske fallen lassen und ihr wahres
Gesicht zeigen , aus dem ja die bittere Besorg -
nis sprechen muß über die fürchterlichen , blutigen
und verhängnisvollen Abenteuer , in die sie ihre
Völker gestürzt haben .

Die Reichspost bemerkt : Tie Erklärungen Beth -
mann -Hollwegs und Tiszas werden den Neutralen
und allen Friedensfreunden in den am Krieg nicht
beteiligten Völkern den Stand der Dinge offen -
baren . Sie sind zugleich ein donnerftimmiges
M e n e T e k e l an die verantwortlichen Regier -
nngen unserer Feinde , durch deren Pläne und Eni -
würfe und durch deren letzte Hoffnungen die Fest -
stellungen des Kanzlers einen dicken Strich
ziehen .

Im Deutschen Volksblatt heißt es : Ebenso wie
von Graf Tisza erfahren uufere Feinde von Beth -
mann -Hollweg , daß unser K r i e g s z i e l das
gleiche geblieben ist, ein Frieden , der uns und unsere
Entwicklung ausreichend sichert.

Das Neue Wiener Journal führt aus : Deutsch -
lemd und Oesterreich -Ungarn können nichts anderes
tun , als die Hand ausstrecke » , und in sie e i n z u -
schlagen und einen Vorschlag zum Frieden zu
»uachen , 'ist S a ch e der Entente .

*
Deutsche Austauschverwuudete .

Koustanz , 10 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Gestern vormittag trafen als Nachschub in einem
Krankenwagen der an den aus der Schweiz kommen -
den Personenzug um 11 llhr angehängt war , noch
vier deutsche A u s t a u s ch v e r w u n d e t e in
Begleitung einer schweizerischen Roten Kreuz -
Mvester hier ein nnd wurden nach dem Lazarett in
der Kaserne verbracht .

Der französische General Pau nach Petersburg .
Chriftiania , 10. Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Ge -

n e r a l Pau mit Gefolge , im ganzen 12 Personen , sind
gestern vormittag mit der Bahn von Bergen in
Chriftiania eingetroffen . General Pau setzte abends
seine Reise nach Petersburg fort .

Im Mittelmeer versenkte Schiffe .
London , 10. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Ter Marinemitarbeiter der Morning Post schreibt :
In den fünf Wochen find über 3 0 britische ,
französische und italienische Schiffe ,
darunter auch Transportschiffe , iiu Mittel -
meer versenkt worden . Die genaue Zahl ist nicht
bekannt . Amtliche Berichte darüber sind selteir ver -
öffentlicht worden . Die meisten Nachrichten kamen
von Lloyds . Es ist anscheinend unmöglich , die
österiÄchischen Häfen zu blockieren . Auch die Ein -
fahrt in das Adriatische Meer scheint keinem Feinde
verschlossen zu sein .

Ausfuhr von rumänischem Mehl .
Bukarest , 10 . Dezember . (W .T .B . Nicht anitlich .)

Die Ausfuhrkommifsion des Finanzministeriums
hat die Erlaubnis für die Ausfuhr von tausend
WaggonsMehl nach der T ü r k e i erteilt .

Bukarest , 10. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die rumänische Zentralkommission für den Ver -
kauf uud die A u s f u h r hat folgende Mindest -
preise festgestellt : Mehl 4200—5700 Lei , Kleie
2000 Lei , Malz 1000 Lei , Maismehl 3000 Lei für
je 10000 Kilogramm ab Verladestation . Alle son-
stigen Kosten zu Lasten des Käufers .

Das ueue spanische Ministerium .
Madrid , 10. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Agence Havas . Das neue Kabinett ist folgen -
dermaßen zusammengesetzt : Ministerpräsident R o -
m a n o n e s , Inneres Alba , AusNxirtiges Villa -
nueva , Finanzen Urzais , Unterricht Burell , Justiz
Farrofa , Krieg General Luque , Marine Adniiral
Miranda , Arbeit Amos Salvados .

Madrid , 10. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Ministerpräsident Ronianones gab folgende E r -
k l ä r u n g ab , das neue Kabinett werde die P o l i -
tik des vorhergegangenen Kabinetts
fortsetzen . Es werde strikteste Neutralität gegenüber
allen Kriegführenden beobachten . Es wird alle An -
strengungen unternehmen , uni die Lösung des Wirt -
schaftlichen Problems zu erleichtern , mit dem das
Parlament befaßt ist. Es nimmt die ihm von der

gegenwärtige Mehrheit angebotene Mithilfe an ,
wird jedoch, sobald es zu der Ansicht gelangen sollte ,
diesen Beistand nicht benutzen zu können , eine
neue Kammer einberufen . Graf Romanones erklärte
weiter , das Kabinett werde zunächst die mit der Lan -
desVerteidigung eng verknüpfte militärische
Reorganisation und sodann die Fragen bezüg-
lich der Nahrungsmittel , der Arbeits - , Aus -
f u h r - und Kreditschwierigkeiten in Angriff nehmen .
Dabei werde es keineswegs die der öffentlichen
Meinung gegenüber übernommenen Verpflichtungen
außer acht lassen , aber die wirtschaftlichen und fi -
nanziellen Probleme seien die dringendsten . Graf
Romanones schloß mit der Versicherung , daß die
Regierung eine ausgesprochen liberale Po -
l i t i k befolgen werde .

Gegen d'Annunzio .
In der K a m m e r r e d e des italienischen So -

zialisten Mazzoni kommt folgender Abschnitt vor :
Wird daniit der Versöhnung der Geister gedient ,
daß d 'Annunzio dem König in einer Privataudienz
eine Proskriptionslista der kriegsfeindlichen Wge -
ordneten überreicht hat ? Als der Avanti die H o -
telrechnung veröffentlichen wollte , die die
Stadtkasse von Genua für d 'A n n u n z i o und seine
beidenReisegefährtinnen bezahlen mußte ,
da wurde er konfisziert . Diese Worte Mazzo -
nis riefen laute Zustimmung der ganzen äußersten
Linken hervor . Auch die übrigen Bänke , darunter
viele Abgeordnete des linken Zentrums und der
Rechten , unterstützten Mazzoni durch lebhaften
Beifall . Der Sozialist Graziadei rief : Und
wir haben aus diesem d 'Annunzio den
Herold unseres Krieges gemacht ! Dieser
Rns löste neue lebhafte und starke Zustimmung aus .

Kosten des Krieges .
Rom , 10. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Gazetta Ussiziale veröffentlicht eine Verordnung ,
durch die weitere 400 Millionen Lire in die
Kriegsbilanz eingesetzt werden .

Kitchener nnd Grey in Paris .
London , 10 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Amtlich wird mitgeteilt : Lord Kitchener und
Lord Sir Edward Grey begaben sich gestern nach
Paris , um mit der französischen Regierung zu be -
raten .
Anhäufung von Waren im Hafen von Archangelsk .

Bukarest , 10. Dezember . (W .T .B . Nicht anitlich .)
Auf Grund einer Mitteilung der englischen Ge -
sandtschast bringt dos Handelsblatt zur Kenntnis,
daß infolge der außerordentlichen An -
Häufung der Waren von Archangelsk
dieser blockiert sei , so daß die dort liegenden
Waren weder ausgeladen , noch weiter transportiert
werden könnten . Die Gesandtschaft sagt deshalb ,
daß die Ausstellung von Garantiezertisikate an Be -
steller von Waren in England nicht mehr emp -
fehlenswert sei .

Die Vereinigten Staaten und Deutschland .
Newhork , 10. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Funkspruch vom Vertreter des W .T .B . Gemäß einer
ausdrücklichen Erklärung des Staatssekretärs Lau -
sing , kann festgestellt werden , daß das Ver¬
langen nach einer Abberufung des Marine -
attach ^s von Boy - Ed und 'des Militärattaches
von Papen keinerlei politischen Hin -
dergrund hat , nnd daß insbesondere der Bot¬
schafter Graf von Bernstorff gäwzlich unbe -
teiligt ist .

Wilson Präsidentschaftskandidat .
Washington , 10 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das demokratische Nationalkomitee
beschloß, &aß der Nationalkonvent zur Aufstellung
eines Kandidaten für bie Präsidentschaft am 14 .
Juni in Saint Louis abgehalten werden soll . Das
Komitee nahm einstimmig eine Entschließung
an , Wilson als Kandidaten aufzu -
stellen .

Die neue Passagirrdampfer -Linie Gothenbnrg —
Newyork .

Stockholm , 10 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Svenska Telegam Byran . Ans Anlaß der bevor -
stehenden Eröffnung der neuen schwedisch - ame -
rikanischen Passagicrdampferlinie Gothenburg -New -
York gab die Reederei gestern in Gothenburg ein
Festmahl an Bord ihres Dampfers „Stockholm " .
Dem Feste wohnten der Minister des Aenßern , der
Finanzminister , der Minister d ?s Innern , sowie der
Marineminister als Direktor der neuen Gesellschaft
bei . Der Minister des Aeußern hielt eine Rede , in
der er der neuen Linie Glück wünschte , und hob bei
dieser Gelegenheit die Einigkeit in der Leitung
der Regierungspolitik hervor , die ans -
schließlich schwedisch sei .

verjchieöene Nachrichten .
Eutingen , (Oberamt Horb ) , 9 . Dez - ( W .T .B - Nicht

amtlich .) Gestern abend hat der 18 Jahre alte Friseur -
gehilfe August Hildenbrand , der sich heute hätte
zur Musterung stellen müssen , die 65 Jahre alte Meister »,
gattin Söckler mit ihrem 2 Jahre alten Enkelkind
schwer verletzt . Hierauf Söcklers Kästen auf Geld
uud Wertpapiere untersucht , und um die Spuren seiner
Tat zu vevlvischen, das gesamte Anwesen in Brand ge -
setzt .

London» 10. Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Daily
Telegraph meldet ans Brest : Der britische Damp -
fer „Star of New - Zealand "

, mit einer Ladung Ge
frierfleisch von Montevideo nach Havre untcrwcgs , ist
nahe der Insel Molene aufgelaufe » . Das Schiff gilt
als verloren . Die Mannschaft wurde von einem an -
deren Schiff gerettet und in Brest gelandet .

Eine Stadt fast niedergebrannt .
London , 10. Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich .) DaS

Reutersche Büro meldet aus Richemond in Virginia : Die
Stadt H o p e w e l l , in der sich die neue Pulver ,
fabrik von Dupout befindet , ist fast uiederge -
b r a n n t . Die Fabriken sind nicht beschädigt . Die Re -
gierung sandte Truppen zur Hilfeleistung .

Wasserstaud des Rheins am 10 . Dezember früh :
Schusterinsel 255, gestiege » 40 . Kehl 341, gestiegen 11 .

Maxau 557 , gestiegen 44 . Mannheim 510, gestiegen 48.

Voraussichtliche Witterung am 11 . November : Keine
wesentliche Nenderung .



Gebrüder

Wir empfehlen als

| billigsten Brotaufstrich
in der jetzigen Zeit :

Gemischte .
Frischobst .
Zwetschgen .
Erdbeer . .
Johannisbeer .
Stachclbeer >

Pfd . 44 «J
i ) 52, ,
>, 50 „
, , 60, ,
. . 60 „

1 Pfand -Dosen

Isie ifiüBlc
das Stück 00 S

1014

Wilhelmstriißc 30
Karlsruhe .

Cleg . Plüsch -Paletots
von Mk. 3A — an

neu eingetroffen . 671
Kriegsan gehörige extra Rabatt .

von
an .ChaiselongueSTi

Karlsruhe , Schützenstraße 25 .
892

kath . Männerverein Saöenia
in Karlsruhe -Nlühlburg .

Sonntag , den 12 . Dezember , abends Va9 Uhr,
im Gartensaale des Saalbaues (Eingang östlich
neben dem Gasthaus zu den Drei Linden)

Zamilien - /lbenü
mit Bortrag von Herrn Franz Kolb , El .-Jngenieur

über

Röntgentechnik
Die Mitglieder des Zäzilienvereins und des Jllng-

lingsvereins sind eingeladen. 1017

Verlag der Aktien- Gesellschaft „toenia"
---------- ßarlsrnhe. -- --------

Soeben erschienen und sofort lieferbar !

Stille Nullit, heilige Acht .
Sin Weihnacht»- uufe ilelijahrsgruk fiiio M

von

Stadtpfarrer Dr. Karl Weder
in Monndorf .

Mi ! kirchlicher Druckerlaubnis .
8 °. 8 Seiten . Preis 5 Pfg .

Ivo Exemplare M . 4 . 50 , 500 Exemplare M . 20 . — franko .

Der Feldbrief behandelt in volkstümlich einfacher Sprache das
Evangelium von der heiligen Nacht und ist in seinen tröst -
lichen Betrachtungen so recht geeignet , unsere Krieger an der
Front und in den Lazaretten , welche die zweite Kriegs -
Weihnacht fern von dem heimatlichen Herd feiern , aufzurichten
und mit Zuversicht zu erfüllen . Der Äruh kann als willkommene
Beilage zu Liebesgabensendungen dienen .

Bestellungen umgehend erbeten

Für
unsere Soldaten :
Warme Hemden
Unterhosen
Unterjacken
Gestrickte Westen
Schals , Sachen
Gamaschen
Handschuhe
Leibbinden
L unyensch ützer
Kopfschützer
Ohren - , Puls - und
Kniewärmer
Taschentücher
Hosenträger

Schwarze und farbige
Schürzen aller Art
für Frauen u . Kinder.

Unterröcke
Hemden H
fieinkleider j Z. %
Untertaillen
Nachtjacken J ~

Sweaters
f . Knaben u . Mädchen

Strümpfe
Gestr. Damenwesten
Trikot-Reformhosen
Leib - und Seel -

Unfer hosen

nichts gekauft . In der Heidelberger Gegend wurden
Umsätze bekannt in Edingen zu YS Mk . und in Wieb -
lingen zu 60 Mk . An der Bergstraße gab Ladenburg
Haupttabake zu 66—70 Mk . den Zentner ab . In der
Maingegend stattgehabte Abschlüsse brachten in Freuden -
berg 74 Mk . In der badische » Haardtgegend verkaufte
Karlsdorf Haupttabake zu 70 Mk ., Rntzheim zu 65 Mk .
und Knielingen zu 68—70 Mk . die 50 Kilogramm . In
der Brettener Gegend erlösten Weingarten 70—73 Mk .
und Gondelsheim 75 Mk . für den Zentner . Was in
diesen Orten an Sandblättern neuer Ernte vorher ver -
kauft wurde , brachte in Karlsdorf 60 Mk ., in Knielingen
70 Mk ., in Gondelsheini 45 und in Weingarten 35—40
Mark für die 50 Kilogramm .

Viehpreis» und Schlachtberichte.
LZ Mannheim , 9 . Dez . Der heutige Kleinvieh -

markt war im allgemeinen gut besucht . Der Handel
mit Schweinen verlief belebt , das vorhandene Angebot
ließ auch diesmal völlige Bedarfsdeckung nicht zu . Auch
der Handel mit Ferkeln war befriedigend . Es erziel -
ten die 50 Klgr . Schlachtgewicht : feinste Mastkälber 120 »
bis 125 Mk ., mittlere Mast - und beste Saugkälber 115
bis ILO Mk ., geringere Mast - und gute Saugkälber 110
bis 115 Mk . , geringe Saugkälber 100—110 Mk . , ältere
Masthämmel , jüngere Mastlämmer und gut genährte
junge Schafe 102—106 Mk ., mäßig genährte Hümmel
und Schafe 82—86 Mk ., voltfle ischige Schweine von ILO
bis 150 Kilogr . LebendgÄvicht 164 Mk ., von 100—>120
Kilogr . Lebendgewicht 15ß Mk ., von 80—100 Kilogr .
Lebendgewicht 138 Mk ., unter 80 Kilogramm Lebend¬
gewicht 119 Mk ., von 60 Kilogr . Lebendgewicht 100 Mk . ,
Sauen 132 Mk . ; ferner erlöste das Stück Ferkel 14 bis
23 Mk . und Ziegen 15—30 Mk . Der Zutrieb belief sich
auf 202 Kälber , 11 Schafe , 421 Schweine (darunter 99
für Militärbedarf ) , 162 Ferkel und 10 Ziegen , zusammen
auf 806 Stück .

Bühl , 6 . Dez . Zum heutigen S ch tv e i n e in a r k t
waren aufgefahren : 238 Ferkel und 5 Läuferschweine
aus den Amtsbezirken Achern , Bühl , Baden , Kehl und
Rastatt . Verkaust wurde » 232 Ferkel und 4 Läuser -
schweine in die Amtsbezirke Achern , Bühl , Baden , Kehl ,

hanüelsteil
Stand der Badische » Bank

am 7 . Dezember 1915 .

Aktiva : Mk.
Metallbestand 6 469 644 .98
Reichskassen-

scheine
Noten anderer

Banken
Wechselbestand
Lombardfor -

deruugen
Welten

294 879 —

2 655 080 .—
13 238 135 .80

6 977 150 .—
2636309 .39

Sonstige Aktiva 9 193 811 .60

Passiva : Mi .
Grundkapital 9 000000 .—
Reservefonds 2 250 000 —
Umlaufende

Noten 19146 500 .—
Sonstige täglich

fällige Ver -
Kindlichkeiten 9 588 259 .88

AnKündiguugS -
frist gebundene
Verbindlich -
leiten — .—

Sonstige Passiva 1480 250 .80

41 465 010 .68 41 465 010 .68

Verbindlichkeiten auS weiter begebenen , im Jnlande
zahlbaren Wechseln Mk. 110 740 .08 .

Die Einzahlungen auf die dritte Kriegsanleihe .
Die Einzahlungen betrugen in der ersten Dezember -

Woche 128.9 Mill . Mk . Damit hat sich die bisher über -
Haupt geleistete Einzahlung auf 10 581 .5 Mill . Mk . gleich
87 Prozent erhöht . Die von den Darlehenskassen für
die Zwecke der dritten Kriegsanleihe hergegebenen Dar -
lehen habe » sich trotzdem verringert und zwar um 51 .6
Mill . Mk . auf 579 .1 Mill . Mk .

Tabak .
Aua Baden , S. Dezember . Der Einkauf während

der letzten Zeit beschränkte sich faft einzig und allein
nur auf Säpverguttabake , mit deren Abhäugung und
Ablieferung infolge der regnerischen Witterung eine
Stockung eintrat . Bon Zigarrentabaken wurde fast
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Sammlung für das Wote Kreuz und
andere Zwecke .

An freiwillige » Spenden für die im Feld stehen -

de» « ricqer und ihre in Rot geratenen Familien
(s. Ausruf de? Ortsausschusses vom Roten Kreuz) sind bei
im? eingeganaen :

Bisher 2091 .70 Mk., Frau Goldschmidt 5 Mk., »«saminen
2096 .70 Mk .

Für die katholische Feldseelsorge .
Bisher 3506 .30 Mark , W . F . 2 Mark . I . B . 20 Mark ,

Klumpp 3 Mk., Frau Goldschmidt 3 Mk., E . Ech . 5 Mk .,
Et . W . IM ., Ungenannt 1 M . , ttngenannt (Lesestoff) 1 M . ,
Postsekretär Schmidt , Ettlingen 4 Mk . , Feldwebel Muhle ,
Freiburg 3 Mk., E . E . S . 5 Mk ., Speckert in Rot 2 Mk.,
Zusammen 3556 .30 Mk.

Für die Kriegsteilnehmer und Familien .

Bisher 1144.56 Mk., Frau Goldschmidt 5Mk .. zusammen
1149 .56 Mk.

Fiir die Kriegsgefangenen .

» isher 865 Mk ., E . E . S . 5 Mk., zusammen 870 Mk.

Für die bedrängten Polen .

Bisher 317 .50 Mk. . Frau Goldschmidt 3 Mk ., Feldwebel
ülillli , Freiburg 3 Mk ., E . E . S 5 Mk . , zus . 328 .50 Mk.

Roter Halbmond .
Bisher 182 .50 Mk ., Feldwebel Mißle , Freiburg 3 Mk.,

zusammen 185 .50 Mk.
Für bad . erblindete Krieger .

Bisher 12 Mk., Frau Goldschmidt 5 Mk., St . W . 2 Mk.,
Ungenannt 1 Mk., zusammen 20 Mk.

Rotes Kreuz iu Bulgarien .

Bisher 14 Mk .. St . W . 1 Mk. , Feldwebel Mühle , Frei -
bürg 3 Mk., K . Stelzer , Bahnhofrestaurateur 20 Mk ., zu-

jammen 68 Mk.
Weitere Gaben vermitteln wir gerne .

Die Geschäftsstelle des Bad . Beobachters .

Kath. Männervereinder Südstadt.
Am Sonntag , den 12 . Dezember , abends 6 Uhr , hält der

Franziskanerpater Prosper
in der Liebfrauenkirche einen

Vortrag fiir die Miiiiner md Jünglinge .
Die verehrl . Mitglieder des Männervereins werden hiermit zu

möglichst vollzähligem Besuch höflichst eingeladen . 1022
Der Vorstand .

Kathol . Wnmvereill St. Watt.
Mittwoch , den 15 . Dezember , abends J/,9 Uhr ,
im „ Landsknecht " :

Mitglieder - Versammlung
mit Vortrag des Herrn Chefredakteur Meyer
sowie verschiedene Besprechungen .

Wir laden unsere werten Mitglieder mit der

dringenden Bitte um zahlreiches Erscheinen freundlichst ein . 998

NB . Ans die Adventskon »,nunion am nächsten -Tonntag ,
den IS . Dezember , macheu wir hiermit besonders aufmerksam .

Karlsruhe , den 8 . Dezember 1915 . Der Vorstand ,

S
jeglicher Art fertigt schnellstens an
„Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Bei Puppensorgen
Bat and llllfe

in der besten und ersten

Karlsruher
i Puppen - Klinik

» . Bieler
Kaiaerstr .223 ZW.DOBglas-TLHifSCllStr,
Reparatur- Werkstatt für

Puppen jeder Art.
Grosser Laden für jede Art
Puppen und Puppen - Artikel .

Schöne Charakterpuppen in verschiedenerAusführung
(Neuheiten )

Schöne Perücken in echten und Angorahaaren, An¬
fertigung von ausgekämmten Haaren nach j

Schöne Puppen -Anzüge , Schuhe u . Strümpfe,
WHsche etc .

Ersatzteile fiir jede Art Poppen.
Unzerbrechliche Ersatzteile .
Unzerbrechliche Puppen in grosser Auswahl.

abe .
üte ,

Aeltestea und leistungsfähigstes Geschäft am Platze .

Badischer Beobachter , Freitag , den 10. Dezember 1915
Rastatt , Schwetzingen » nd Mannheim . Ter » iedc
Preis war für Ferkel 40 Mart , der mittlere 65 Mk.
der höchste 90 Mk . , für Lnuferschweinc war der niederste
Preis 179 Mk . und der höchste 285 Mk . pro Paar .

Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhof in ftrie*

richsfelde . ( Schweine - und Ferkelmarkt .) ^
Mittwoch , den 8 . Dezember 1915. Austrieb : 180 Stu »

Schweine und 1202 Stück Ferkel . Verlauf des Markte » !

Infolge geringen Auftriebes lebhaftes Geschäft ; Preise
« »ziehend . Es wurden gezahlt im Eugroshandel füj -

Läuferschweine , 7—8 Monate alt , pro Stück 57—70 M ' .>
5- 6 Monate alt . pro Stück 42—50 Mi . Pölke , 3 —4

Monate alt , pro Stück 30—41 Mk . Ferkel , 9—18 SSochf "

alt , pro Stück 18—29 Mk . , 6—8 Wochen alt , pro « tu«
11— 17 Mk . Ausgesuchte Posten über Notiz .

00000 Exemplare in 8 Tagen abgesetzt !

#

Billige Prell » » . — Reelle Bedienung .
Verkauf Im Kleinen und im Grossen . 460

Rabattmarken auf alle Artikel und alle Reparaturen .

Halb - , Sitz - , Fuss - nndWecb ,
bäder . Duschen , „
(Packungen ) und Mass« !

Dampf - und Heissluft -Kas
bäder etc .

Damenbadezeit : , Montag
Mittwoch vorm . ' <>8 ,,
und Freitag 3 - 8 Vbr.

Herrenbadezeit : „Alle 11 Jjs
Zeit , Samstags bis » ot .
9 Uhr , Sonntass nur ^ 8
mittags 8— 12 Uhr . "

elj.
Mittags 1 - 3 Uhr gescbl «

^

nn°
Übt

Bei Kopfsohmert
*

sind angenehm im , ie
^

Dr . Bufleb s Kopfschmerz
'

12 Pulver 50 P « -
^

Bei : Apotheker M. Straus , ^ zl,

Straus in Mühlburg,

Karlsruber Stanöesbuch -fiuszüge .
Eheaufgebot . 9. Dez . : Johann Rühl von hier- !

Schlosser hier , mit Margareta Scheuermann von Man »' .
Heinr-Reckarau .

Eheschließungen . 9. Dez . : Math . Köhler von j
Ju ngingen , Privatmann hier , mit Elise Forschner von
Durlach ; Rudolf Hiltawski von Zaborze , Schlosser hier ,
mit Magda Spiegel von Bruchsal ; Ferd . Schäser von ^
Laudenbach , Schreinermeister in Laudenbach , mit Anna '

Frietsch von Weitenung . I k '

Todesfälle . 8 . Dez . : Franz Lampert , Taglöhner ,
Ehemann , alt 30 Jahre ; Adam , alt 14 Jahre , Vatel ^
Julius Bauingärtner III , Landwirt ; Wilhelm Reu,
Blechnermeister , Ehemann , alt 58 Jahre ; Eduard , o 'j
1 Monat 5 Tage , Vater Friedrich Giesler , Bahnarbeiter !
Elisabeth Wörner , alt 79 Jahre , Witwe des Wogner -

meisters August Wörner .

Lei Einkäufen nnd Bestellungen *
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte

gemacht werden , bitten wir , sich auf den

„ Badischen Beobachter " beziehen zu wollen .

Ais Weihnachts -Ciescheiike
empfehle in grosser Auswahl \ billigst

Ulster
Paletots , Bozener -Mäntel
Pelerinen , Lodenjoppen

Anzüge , Hosen , Westen
in allen Grössen u . Preislagen .

BST Für Knaben
Ein Posten Lodenjoppen

------ Ulster und Anzüge ------
besonders vorteilhaft.

Kragen , Krawatten etc .
Einsatz -Hemden

Herren - Anzugstoffe .
Hamen -Kleider - und

Blusen -Stoffe .
Leinen - und

Baumtcollicaren .

Reste .
Tischdecken , Bettdecken
Betteppiche , Kopfkissen
Unter - und Oberbettücher

{
Damast
Kattun , Drell
Barchent

Tisch - Wäsche .

Karlsruhe
Südstadt

nur
Werderplatz

Eine Partie
1Damen - u. Kinder -

Pelze
W enorm billig .

# Warum
warten Sie , bis Sie kahl sind ? Jeder

Haarausfall
läßt durch individuelle Behandlung sofort nach und ver-

schwindet gänzlich. 856

I . Hoppes , I. HMMc-SpWlgtlW,
Karlsruhe , Herrenstr . 25 ; einzig am Platze. Aerztl. emps.

Trauer
Bilder , - Karten etc .

i in sehr grosser Auswahl liefert raschest

Druckerei ßntlenia , Karlsruhe.

Städtisches Nahrungsmittelamt
Samstag , den 11 . Dezember , vormittags W

8—11 Uhr und nachmittags von 2—5 Uhr verkaufe»
wir im Gaswerk I , Kaiserattee 11,

Kartoffeln
den Zentner zu 3 .7» JC.

Neu erschienen !

Für die christl. Müttervereine!
M j« Ehren der hl. MM !

(Nach der Melodie : „ Maria zu lieben " .)
Mit kirchlicher Druckerlaubnis.

(Format : Bruderschaftsbuch der Müttervercine ).

Mädchen gesucht
braves , fleißiges , mit guten Emp -
fehlungen zu kleiner kath . Beainten -
familie hier , für dauernd .

Llnerbieten unter Nr . 852 au
die Geschäftsstelle dieses Blattes
erbeten . 1016

Bisheriger Absatz SO 00V Exemplare !
- ■ . .

Diwans
neue , groß « Äuswatit v . 32 , 4« u.
45 M an , Hochs. Dessins v . 55 X an.

R. Röhler , Karlsruhe ,
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